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2. Weinlied.

1. Man sagt wol: in dem 2. Nu bis mir gott wil—
meien, kommen,

da sind die brünlein gsund, du edler rebensaft!
ich glaubs nit, bei mein treuen, ich hab gar wol vernommen:
es schwenkt eim nur den mund du bringst mir süße kraft,
und tut im magen schweben; last mir mein gmüt nit sinken
drum wil mirs auch nit ein, und sterkst das herze mein,
ich lob die edlen reben, drumb wöllen wir dich trinken
die bringen uns gut wein. und alle frölich sein.

3. Landsknechtsmarsch.
Unser liebe frawe daß wir nit erfrieren!

vom kalten brunnen wol in des wirtes haus
bescher uns armenlandsknechten trag wir ein vollen seckel
ein warme sunnen, und ein lären wider auß.

4. Landsknechtslied.
1. Wol auf, ir landsknecht 3. Beim pauren muß ich

alle, dreschen,
seit fröhlich, seit guter dingl muß eßen saure milch,
wir loben gott den herren, beim könig trag ich die volle
darzu den edlen köning: fleschen,
er legt uns ein gewaltigen beiu pauren ein groben zwilch:

haufen ins felt, beim könig ritt ich ganz tapfer
es soll kein landsknecht trauren ins feln

umb gelt, zieg daher als ein freier helt,
er will uns erlich lonen zerhawen und zerschnitten
mit stüwern und sonnenkronen. nach adelischen sitlen.

2. Der Herzog auß Bur— 4. Es soll kein landsknecht
gunde, garten

derselbig trewlose man, für eines pauren haus,
wolt uns den edlen Franzosen denn er muß rotten und hacken,
schentlich verraten han; daß im der schweiß bricht auß;
das schaffet gott durch seine güt, darzu das mark in seim gebein,
gott wöll uns den edlen könig vil lieber dient ich dem könig

behüt! allein,
er ist ein edler herre, denn einem reichen pauren,
wir dienen im allzeit gerre. er gibt uns das gelt mit trauren.


